
gen, einen hohen Stellenwert genießen, wie das Recht auf Unantastbar­
keit der Persönlichkeit, der Freiheit und Würde sowie der Anspruch auf 
deren Schutz, das Recht auf Achtung, Schutz und Förderung der Ehe und 
Familie, die Gewissens-, Glaubens- und Bekenntnisfreiheit, die Unverletz­
lichkeit des Post- und Fernmeldegeheimnisses, das Recht auf Freizügig­
keit, das Recht auf persönliches Eigentum sowie umfassende Rechtssi­
cherheiten für jeden Bürger. Zum erstenmal in der Geschichte wurden im 
Sozialismus diese Rechte als Ausdruck übereinstimmender Grundinteres­
sen zwischen Individuum und Gesellschaft gestaltet.
Selbstverständlich sind mit den Menschenrechten im Sozialismus auch 
staatsbürgerliche Pflichten verbunden. Das brauchen wir ebensowenig zu 
verschweigen wie die Tatsache, daß es ein „Recht", die Gesetze zu miß­
achten, nicht geben wird, so sehr das der Gegner auch wünscht. Aus­
übung von Menschenrechten heißt bei uns Mitgestaltung des Sozialis­
mus.

Fünftens erfordert ideologische Arbeit ständige Wachsamkeit, um das 
Eindringen antimarxistischer, antisozialistischer bürgerlicher Ideologien zu 
verhindern. Nach wie vor gilt der Leninsche Grundsatz: Bürgerliche oder 
sozialistische Ideologie. Ein Mittelding gibt es hier nicht. Die Kommuni­
sten sind verpflichtet, Angriffen auf die Politik der Partei, auf den sozialisti­
schen Staat der Arbeiter und Bauern entschieden entgegenzuwirken, ge­
gen Entstellungen und Verfälschungen der marxistisch-leninistischen 
Theorie und der Geschichte der revolutionären Arbeiterbewegung Stel­
lung zu nehmen, ganz gleich, woher sie kommen.
Sechstens erfordert die ideologische und theoretische Arbeit eine, wie es 
in unserem Parteiprogramm heißt, „offensive und beweiskräftige Ausein­
andersetzung mit allen Erscheinungsformen der Ideologie und Politik des 
Imperialismus". Es ist unverkennbar, daß die Gegner des Rüstungsabbaus 
und der Entspannung, die Feinde des Sozialismus äußerste Anstrengun­
gen unternehmen, um die Massen in den kapitalistischen Ländern im anti­
kommunistischen Sinne zu manipulieren und um in die sozialistischen Län­
der ideologisch einzudringen.

Zu diesem Zweck wurde eine breite Kampagne über die angebliche Verlet­
zung der Menschenrechte in den sozialistischen Ländern entfacht, obwohl 
sich jeder aus den verschiedensten Nachrichtenkanälen davon überzeu­
gen kann, daß die Verletzung der Menschenrechte in geradezu haarsträu­
bender und erschütternder Weise tagtäglich in den Ländern des Kapitals, 
in der BRD, im Nahen Osten gang und gäbe ist. Wie eine erst kürzlich vom 
Vatikan veröffentlichte Dokumentation belegt, die sich auf die Angaben 
von Bischofskonferenzen aus 60 Ländern stützt, haben eine Milliarde Men­
schen, rund ein Fünftel der Erdbewohner, kein menschenwürdiges Dach 
über dem Kopf. 100 Millionen sind obdachlos, 600 Millionen vegetieren in 
Elendsvierteln. Diese Tatsachen sprechen für sich. Von verschiedensten 
Politikern und Ideologen der BRD werden dennoch wüste Verleumdungen 
gegen unsere Partei, gegen die DDR in die Welt gesetzt. Alle Register der 
verlogenen Propaganda werden gezogen, um von den Gebrechen und Ver­
brechen des Imperialismus abzulenken und die Massen irrezuführen, alle 
längst von Motten zerfressenen nationalistischen und revanchistischen 
Fetzen hervorgeholt. Ihre Benutzer haben offensichtlich den Sinn für die 
geschichtliche Wahrheit und Realität verloren’ Das Gefährliche ist nur, 
daß sie besonders bei Bürgern der BRD ein Geschichtsbild formen, das
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